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wäre mid) gu fdjlagen entfdjtoffen. «Der geinfc traf
Slnftaltett fcie ©tellung gu nehmen unfc führte eine

Satteric oon 30 ©efdjüfcen auf, als fcer entfdjetbenfce

SJtomenfr' gefommeu war fefcten fid) meine fämmtli*
eben ©treitfräfte mit Drbnung unb Uebereinftim*

mttng in SJtarfd) unfc fcer geinfc brad) oon Steuern

gur Serfotgung auf; aber währenfc beS burd) ben

gangen Sag bauemben SJtarfcheS erhielt atteS eine

fold)e «EBenfcung, baft ber geinb genöthjgt war, im*

mer in gewiffer Entfernung gu bleiben, uttb eben

wenn er unS fet)r brängte, hatten muftte, um feine

©treitfräfte gu fammeln. Sinter Kanonenfchüffe

weebfetnb, fam id) gu Sa gert&=@aud)er an, hinter
te SJtoritt; mein Serluft befebränfte ftch auf bie oou

Kanonenfttgeln ©etroffenen, unb id) lieft Weber einen

SJtann nod) ein ©efebüfc gurüd."

lieber Horpoßenbtenß.

(©chluft.)

Iteberrumpeluttg eines kleine* paßens, eines le-
tafa)ementet einer äußern felbwadje te.

-EBir haben nur wettig Söorte über biefe Slrt üott

Segebenhehen gu fagen, welche nur fjhr uttb fca in
fcer ©efcbidjte unferer Eroberung in Slfrifa oorfont*

men; übrigens in fcen meiften gälten oon fcen Stra*

bem mit offener ©ewalt oerfudjt, oon ©rite fcer

grangofen oorhergefehen ttnfc fcurd) befonbere Sefebte

unb ftrenge SerhattuttgSmaftregetn git oerhinbem ge*

fucht werben uub in ber Sieget nur bem numerifdjen
SJtiftoertjättniffe gugufdjreiben ftnb, wenn fte bei ttnS

bie Serbältniffe eineS UnglüdS annehmen.

Sn bem fpegietlen gatte, weldjen toir hier beruh*

ren, hanbclt eS ftd) um bie Ueberrumpelung fteiner
«Poften, fdjwadjer «Detafchemente, ber «EBadjen bei ben

©d)tad)tületjbeerben, ber mit Sewacbung oon H°tg=
unb gourrage*Sorräthen betrauten «PifetS tt.

«Diefe Ueberrumplungen gefchetjen auf bie eine

üon gwei unter ftd) oerfebiebenen «EBeifen, je nach*

bem fcaS Serbelten unferer babei immer in ber SJtin*

bergaht ftdj beftnbenben ©olbaten ein mehr ober we*

niger brohenbeS ttnb oon SJtifttrauen ober ©ieberheit
gettgenbeS ift.

Sm erftern gälte bieten Serftede ben Sortbett ge*

ringercr ©efahr für biejenigen, bie fte benufcen; aber

fte fönnen geitig oermieben ober erfannt werben, wai
bann immer einen offenen Singriff gur gotge hat.

Sm gweiten gatte fucht ber geinb hauptfädjtich
feine feinbtieben Slbftdjten burch greunbfdjaft hm5
chelnbe «Demonftralionen gu oerbergen, ftch gatjtreid)
unb ohne SJtifttrauen gu erweden, inmitten fcer auS*

erlefenen Opfer etngufctjtricben; fcann auf ein üerab*
refceteS Seieben werfcen Verborgen gehaltene -EBaffen

plöfclid) tjeroorgegogen ttnfc fcaS Ungtüd ift gefebetjen,

ohne «EBifcerftattfc unfc aud) obtte Erbarmen.

«Die gälte, wo fcaS Segen oon Hinterhalten ofcer

hinterliftige Ueberfälte gelingen, ftnfc oon jenen un*
gtüdtidjen Segebenhehen, gegenüber welchen auch fcie

gröftte menfdjtiche Sorftcht manchmal nichts auSgu*

richten üermag, unfc in fcen meiften gätten, befonfcerS

fcann wenn trofc fcer aud) nicht fcen geringsten Sor*
tbeit bietenfcen Sage fceS Slttgegriffenen eitt ungleicher

Kampf ftch entfpounen hat, ttjut man beffer gegen*
über fcenjenigen, auf weldjen fcie Serantwortliä)feit
für ein folcbeS Ungtüd taftet, Sßorte fceS SrofteS
als fceS SabelS taut werben gtt laffen.

StnberS ift eS, wenn ein Ueberfatt bie natürliche

gotge ift ber ©orgloftgfeh unb beS StufteradjtlaffenS
ber gebotenen «Pftidjt, unter bem Einftuffe einer un*
geitgemäften ©ieberheit.

Unfere SJtithärgefefce ftnb ftreng in biefer Hhis
ficht; fte fönnen aueb SingeftctjtS beS -geinbeS nicht

gu ftrenge fein, befonberS wenn biefer geinb Weber

Sreue noch griebe fennt, aud) feinen Eib hält uttb

fcaber fogar mitten im tief ften griefcen beftänfcig als

gur «EBiefceraufnabme fcer grittfcfetigfehen bereit be*

trachtet werben muft.
Ueberrumptung auS einem Serftede wirb am bau*

ftgften gegen bk Heerben* «Eßacben angewenbet, eben

fo gegen bie fteinen «Poften, bie bte Seftimmung ha*
ben, bie gourrage*Ernteit gu bewachen unb im Slll*
gemeinen alle fteinen bewaffneten ober unbewaffneten
«Detafchemente, welche täglich gu einem ben Slrabern
bekannten S^ede unfere Sager üerlaffen unb gewiffe,
fei eS wegen ihrer natürlichen Sage, fei eS wegen
ihrer Entfernung üon jeber Hülfe, gefährliche ©e*
geubett ttnb SSJegftettcn gu burebgiehen haben.

«Die fteintid)ften SorfidjtSmaftregetn werben jebeS*

mal im Slnfange angewenbet, aber balb wirb in
gotge einer unglüdlichen ©ieberheit bie «EBactjfamfeit

geringer, biefer ©ieberheit, welche, man barf eS nicht

oerhehten, eineS ber SJterfmate unfereS Stationat*
EtjarafterS ift. Stn einem fdjönen SJtorgen aber,

wenn man fo weit gefommen ift, jebe Sorftcht we*

nigftenS für unnüfc gu betrachten, tauft man fopf*
über in bie gatte, welche man oor Slttem i)ätk tuet*
ben fotten. «Daft man ftch wenigftenS in biefem Sltt*

genblid äufterfter ©efahr beffen erinnere: bafe ein

gübrer, ber ftdj mit feiner Sruppe leichtftnnig auS*

gefefct hat, feine anbere «Pftidjt mehr hat als ent*

Weber atS ©leger auS bem Kampfe beroorgugeljen,
ober ftdj für baS «EBoljl berjenigen aufgttopfem, bie

er burd) feine Unoorftehtigfeit in fo grofte ©efahr
gebracht. Ein ftegrridjeS ©efeebt maä)t üiete geljter
wieber gut, unb ber ©olbatentob ift eine ebtere

©üt)tte fcafür, als fcie entetjrenfce Serurtheitung fcurd)

ein Kriegsgericht.
«Die gweite Slrt oon Ueberrumptung, welche eigent*

lieb ein förmlicher Serratb. ift, wirfc gewöhnlich ge*

genüber fteinen oereingetten «Poften unfc fleinen «De-

tafchementen angewanfct, welche entwefcer ohne «EBaf*

fen ftnfc ofcer in einer Unorfcnung marfdjiren, fcie

ftd) fcurd) fcie allgemeine ©ieberheit nicht entfctjutfcf*

gen läftt.
«EBenn fcie Slraber ritten fcerartigen Hanfcftrcicb

ausführen wollen, fo geigen fte ftd) eingeht unfc ohne

ftcbtbare Sewaffnung üor fcen Soften ofcer auch in
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wäre mich zu schlagen entschlossen. Der Feind traf
Anstalten die Stellung zu nehmen und führte eine

Batterie von 30 Geschützen auf, als der entscheidende

Moment* gekommen war setzten sich meine sämmtlichen

Streitkräfte mit Ordnung und Uebereinstimmung

in Marsch und der Feind brach von Neuem

zur Verfolgung auf; aber während des durch den

ganzen Tag dauernden Marsches erhielt alles eine

solche Wendung, daß der Feind genöthigt war,
immer in gewisser Entfernung zu bleiben, und eben

wenn er uns sehr drängte, halten mußte, um seme

Streitkräfte zu sammeln. Immer Kanonenschüsse

wechselnd, kam ich zu La Fert6-Gaucher an, hinter
le Morin; mein Verlust beschränkte sich auf die von

Kanonenkugeln Getroffene«, und ich ließ weder einen

Mann «och ein Geschütz zurück."

Ueber Vorvoftendienft.

(Schluß.)

dleberrumpelung eines Kleines Postens, eines De-
taschemcnts, einer äußern Feldwache zc.

Wir haben uur wenig Worte über diese Art von

Begebenheiten zu sagen, welche nur hier und da in
der Geschichte unserer Eroberung in Afrika vorkommen;

übrigens in den meisten Fällen von den Arabern

mit offener Gewalt versucht, von Seite der

Franzosen vorhergesehen und durch besondere Befehle

und strenge Verhaltungsmaßregeln zu verhindern
gesucht werden und in der Regel nur dem numerischen

Mißverhältnisse zuzuschreiben sind, wenn sie bei uns
die Verhältnisse eines Unglücks annehmen.

In dem speziellen Falle, welchen wir hier berühren,

handelt es sich um die Überrumpelung kleiner

Posten, schwacher Detaschemente, der Wachen bei den

Schlachtviehheerden, der mit Bewachung von Holz-
und Fourrage-Vorräthen betrauten Pikets:c.

Diese Überrumplungen geschehen auf die eine

von zwei unter sich verschiedenen Weisen, je nachdem

das Verhalten unserer dabei immer in der

Minderzahl sich befindenden Soldaten ein mehr odcr

weniger drohendes und von Mißtrauen oder Sicherheit
zeugendes ist.

Im erstern Falle bieten Verstecke den Vortheil
geringerer Gefahr für diejenigen, die sie benutzen; aber

sie können zeitig vermieden oder erkannt werden, was
dann immer einen offenen Angriff zur Folge hat.

Im zweiten Falle sucht der Feind hauptsächlich
seine feindlichen Absichten durch Freundschaft
heuchelnde Demonstrationen zu verbergen, sich zahlreich
und ohne Mißtrauen zu erwecken, inmitten der
auserlesenen Opfcr einzuschleichen; dann auf ein
verabredetes Zeichen werden verborgen gehaltene Waffen
plötzlich hervorgezogen und das Unglück ist geschehen,

ohne Widerstand und auch ohne Erbarmen.

Die Fälle, wo das Legen vvn Hinterhalten oder

hinterlistige Ueberfälle gelingen, stnd von jenen

unglücklichen Begebenheiten, gegenüber welchen auch die

größte menschliche Vorsicht manchmal nichts auszurichten

vermag, und in den meisten Fällen, besonders

dann wenn trotz der auch nicht den geringsten Vortheil

bietenden Lage des Angegriffenen ein ungleicher

Kampf sich entsponnen hat, thut man besser gegenüber

denjenigen, auf welchen die Verantwortlichkeit
für ein folches Unglück lastet, Worte des Trostes
als des Tadels laut werden zu lassen.

Anders ist es, wenn ein Ueberfall die natürliche

Folge ist der Sorglosigkeit und des Außerachtlassens
der gebotenen Pflicht, unter dem Einflüsse einer

unzeitgemäßen Sicherheit.
Unsere Militärgesetze sind streng in dieser Hinsicht;

sie können auch Angesichts des Feindes nicht

zu strenge sein, besonders wenn dieser Feind weder

Treue noch Friede kennt, auch keinen Eid hält und

daher sogar mitten im tiefsten Frieden beständig als

zur Wiederaufnahme der Feindseligkeiten bereit

betrachtet werden muß.
Ueberrumplung aus einem Verstecke wird am

häufigsten gegen die Heerden-Wachen angewendet, eben

so gegen die kleinen Posten, die die Bestimmung
haben, die Fourrage-Ernten zu bewachen und im
Allgemeinen alle kleinen bewaffneten oder unbewaffneten
Detaschemente, welche täglich zn einem den Arabern
bekannten Zwecke unsere Lager verlassen und gewisse,

sei es wegen ihrer natürlichen Lage, sei es wegen
ihrer Entfernung von jeder Hülfe, gefährliche
Gegenden und Wegstellcn zu durchziehen haben.

Die kleinlichsten Vorsichtsmaßregeln werden jedesmal

im Anfange angewendet, aber bald wird in
Folge einer unglücklichen Sicherheit die Wachsamkeit

geringer, dieser Sicherheit, welche, man darf es nicht

verhehlen, eines der Merkmale unseres National-
Charakters ist. An einem schönen Morgen aber,

wenn man so weit gekommen ist, jede Vorsicht
wenigstens für unnütz zu betrachten, läuft man kopfüber

in die Falle, welche man vor Allem hätte meiden

sollen. Daß man sich wenigstens in diesem

Augenblick äußerster Gefahr dessen erinnere: daß ein

Führer, der sich mit feiuer Truppe leichtsinnig
ausgefetzt hat, keine andere Pflicht mehr hat als
entweder als Sieger aus dem Kampfe hervorzugehen,
oder sich für das Wohl derjenigen aufzuopfern, die

er durch seine Unvorsichtigkeit in so große Gefahr
gebracht. Ein siegreiches Gefecht macht vicle Fehler
wieder gut, und der Soldatentod ist eine edlere

Sühne dafür, als die entehrende Verurtheilung durch

ein Kriegsgericht.
Die zweite Art von Ueberrumplung, welche eigentlich

ein förmlicher Verrath ist, wird gewöhnlich
gegenüber kleinen vereinzelten Posten und kleinen De-
tafchcmenten angewandt, welche entweder ohne Waffen

stnd oder in einer Unordnung marfchiren, die

sich durch die allgemeine Sicherheit nicht entschuldigen

läßt.
Wenn die Araber einen derartigen Handstreich

ausführen wollen, so zeigen ste sich einzeln und ohne

sichtbare Bewaffnung vor den Posten oder auch in



— 320 —
fceren 3"nern, fowie auf fcem -EBege, fcen ein «Deta*

fdjemcnt oerfotgt. «Der Serfauf irgenfc eineS Se*

benSmhtelS ift immer eitt genügenfcer Sorwanfc, um
mit ben ©olbaten angttbittben.

«Die Straber geigen bann eine itjtten fonft frembe

3ugänglicbfeh im Scrfebr gegenüber ben ©olbaten,
um Käufer angttgiebcn, biefelben üon ihrer «Eßadj*

famfeit abgwgiehen unb fte itt ihrer SJtitte gu oerein*

geln, inbem fte fte oon ihren «EBaffen trennen; fte

oerfdjwenben -EBorte ber greunbfdjaft unb Ergeben*
beit, ftnb unerfdjöpftid) an Einfällen, bie gwm Sachen

reigen te «DaS Sertrauen unfc fcie gegenfei*

tige Sertraulidjfeit fonnten nicht grofter fein; gran=
gofen unb Straber ftnb nahe baran mit bem Kaffee

anguftoften. Unterbeffen ift bie 3lngahl fcer Einge*
bortten gu einer unheimltgen SJtenge angewadjfen,
ohne fcaft Semanfc nur eine ©efahr ahnen würbe,
fein Seieben, fein oerbädjtigeS .EBort beutet biefelbe

inmitten biefeS StuStaufdjeS gegenfeitiger greunb*
fdjaftSbegeugungen aud) nur oon ferne an.

SJtit einem SJtate wirb baS 3eid)en gegeben, bie

Sottmuffe entfalten ftd); «Piftolen unb SJteffer wer*
fcen mit -EButb gehanfchabt; eS ift fein Kampf, aber

eine fcbredlicbe SJtefcetei; fcer «Poften ofcer baS «De«

tafdjement ift überrumpelt unb biejettigen, welche

baSfelbe bilben, werben, wenn nidjt fofort hinge«
febtaditet, als ©efangene abgeführt, taufenbmal un*
gtüdtidjer als biejenigen ihrer Kameraben, beren

Kabaoer ben Soben bebedt.
Sitte Setrachtttngen ftnb tittnüfc, um üor einer fot*

eben Ueberrumptung gu ftd)em. Ein eingigeS -EBort

faftt SltleS in ftcb unfc ift fo gut als atteS, wat
man fagen fonnte, um foteben UngtüdSfällen üorgu*
beugen. «Diefe? «EBort ift fcer SluSfcrud fceS ©efcan*

fenS, fcer jefcent unferer «EBorte fcer SlttSehtanfcerfe*

fcungen fciefeS langen Kapitels gu ©runfce gelegen

hat. «EBir wiefcerhotett eS nod) einmal in fcer Hoff*
nung, fcaft eS ftd) jefcer gur Stidjtfcbnur nehmen
werfce:

Sorftcht! Sorftcht immer unfc unter alten

Umftänfcen, befonfcerS wenn man mit fcen Strabem

itt Serübrung fommt!

Starbonne, fcen 21. Oftober 1849.

Sign. 3. i&. tfongeaub,

Sieut. 43.

2$ttcf)c* * $fnjetgen«

Söerlag oon ft. 91. örotfbauS in üeipgig.

UrtfpbUtJcr am Ümmka,
Son 25. ©ftbätt,

Oberft ber (5a»atertc ber confoberirten 2lrntee.

3wci Sbeile. 8. ©eh. 2 Shtr. 15 Stgr.

Eolonet Eftüan'S „KriegSbitber auS Stmerifa" ftnb
ein böcbft beadjtenSwertheS Such, baS beutfdje Sefer

um fo mcljr htterefftren wirb, je weniger 3ttücrtäfft=
geS unb UnparteiifcbeS bisher auS bem Kampfe gwi*
fdjen ben Storb* unb ©übftaatett ber amerifanifdjen
Union oeröffentlicht würbe. «Der Serfaffer, Ungarn
oon ©eburt, hat in oerfebiebenen europäifdjen Krie*
gen mit StwSgeictjnung gebient unb war burch Um*
ftättbe genöthigt, in ben Steihen ber Eonföberirten
gu fämpfen, währenb feine perfönlidjen ©ümpattjien
ber Erhaltung ber Union angehören; gerabe biefe

eigentümliche Sage begünftigte in hohem ©rabe bie

Unbefangenheit feiner Seobad)tung. ©etbft ameri*
fantfehe Slätter nennen bk ©cbilberitngen, wetd)e

ber Serfaffer gteichgeitig in engtifcher ©pradje her*
ausgab, „baS Sefte unb bei weitem SefenSwerthefte,
was über bett Krieg erfcbienen ift".

3u begieben bwrd) bie ©cbweigbaufer'fdje
©ortimcntSbucbhanblung (H-Slmbcrger) in Safel.

3« ber ©tämpftifchen Suchbruderei in Sern, «Poft*

gaffe Str. 44, fowie in alten Sitcbhanblungen ift gtt

haben:

©ie

miliWrifdw arbeiten im /elk.
Safcfrenftitcf)

für fc&toei&erifdje JDfft&tere aller SBaffen.

SJtit 12 3eid)ttitngStafeln.

Sott

9t. Sllbert bon SJcuralt,
gewef. SJtajor im eibgenöffifcben ©enieftab.

Srofd). -Preis gr. 3.

«Der rafdje Stbfafc üon mehr atS ber Hälfte fcer

Stuftage fceSfetben ift wohl ber fdfonfte SeweiS für
feine ©ebiegenheh.

Sertag üott grätig Sobeet in Sertin, gu begiehett

fcurd) alle Sitchhatifclttngen:

5)er firtettiftljrtge Stieg.
Son gerb. @#nubt.

Sttttftrirt üon S. Sitrger.
SJtit 13 foftbarett Stluftratiouen in Hüfjfttch.

3tc Slttflage. Elegant geh. 15 ©gr. ofcer 2 gr.

•t-v-t-**
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deren Innern, sowie auf dem Wege, den ein
Detaschement verfolgt. Der Verkauf irgend eines

Lebensmittels ist immer ein genügender Vorwand, um
mit den Soldaten anzubinden.

Die Araber zeigen dann eine ihnen sonst fremde

Zugänglichkeit im Verkehr gegenüber den Soldaten,
um Käufer anzuziehen, dieselben von ihrer
Wachsamkeit abzuziehen uud sie iu ihrer Mitte zu vereinzeln,

indem sie sie von ihren Waffen trennen; sie

verschwenden Worte der Freundschaft und Ergebenheit,

sind unerschöpflich an Einfällen, die zum Lachen

reizen :c Das Vertrauen und die gegenseitige

Vertraulichkeit könnten nicht größer sein; Franzosen

und Araber sind nahe daran mit dem Kaffee

anzustoßen. Unterdessen ist die Anzahl der
Eingebornen zu einer unheimligen Menge angewachsen,

ohne daß Jemand nur eine Gefahr ahnen würde,
kein Zeichen, kein verdächtiges Wort deutet dieselbe

inmitten dieses Austausches gegenseitiger
Freundschaftsbezeugungen auch nur von ferne an.

Mit einem Male wird das Zeichen gegeben, die

Bournusse entfalten sich; Pistolen und Messer werden

mit Wuth gehandhabt z es tst kein Kampf, aber

cine schreckliche Metzelei; der Posten oder das

Detaschement ist überrumpelt und diejenigen, welche

dasselbe bilden, werden, wenn nicht sofort
hingeschlachtet, als Gefangene abgeführt, tausendmal
unglücklicher als diejenigen ihrer Kameraden, deren

Kadaver den Boden bedeckt.

Alle Betrachtungen stnd unnütz, um vor einer
solchen Ueberrumplung zu sichern. Ein einziges Wort
faßt Alles in sich und ist so gut als alles, was
man sagen könnte, um solchen Unglücksfällen
vorzubeugen. DiefeS Wort ist der Ausdruck des Gedankens,

der jedem unserer Worte der Auseiuanderse-

tzungen dieses langen Kapitels zu Grunde gelegen

hat. Wir wiederholen es noch einmal in der

Hoffnung, daß es sich jeder zur Richtschnur nehmen
werde:

Vorsicht! Vorsicht immer und unter allen
Umständen, besonders wenn man mit den Arabern
tn Berührung kommt!

Narbonne, den 21. Oktober 1849.

SiZir. I. G. Longeaud,

Lieut. 43.

Bücher - Anzeigen

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Äriegsbilder aus Amerika.
Von B. Eftvân,

Oberst dcr Cavalerie der conföderirten Armee.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.

Colonel Estvän's „Kriegsbilder aus Amerika" sind
ein höchst beachtenswerthes Buch, das deutsche Leser

um so mchr tnteressiren wird, je weniger Zuverlässiges

und Unparteiisches bisher aus dem Kampfe
zwischen den Nord- und Südstaaten der amerikanischen
Union veröffentlicht wurde. Dcr Verfasser, Ungarn
von Geburt, hat in verschiedenen europäischen Kriegen

mit Auszeichnung gedient und war durch
Umstände genöthigt, in den Reihen der Conföderirten
zu kämpfen, während seine persönlichen Sympathien
der Erhaltung der Union angehören; gerade diese

eigenthümliche Lage begünstigte in hohem Grade die

Unbefangenheit seiner Beobachtung. Selbst
amerikanische Blätter nennen die Schilderungen, welche

dcr Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache
herausgab, „das Beste und bei weitem Lesenswertheste,

was über den Krieg erschienen ist".

Zu beziehen durch die Schweighauser'sche
Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) in Basel.

In der Stämpflischen Buchdruckerei in Bern, Postgasse

Nr. 44, sowie in allen Buchhandlungen ist zu

haben:

Die

militärischen Arbeiten im Me.
Taschenbuch

für schweizerische Offiziere aller Waffen.

Mit 12 Zeichnungstafeln.

Von

R. Albert von Muralt,
gewes. Major im eidgenössischen Geniestab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Der rasche Absatz von mehr als der Hälfte der

Auflage desselben ist wohl der schönste Beweis für
feine Gediegenheit.

Verlag von Franz Lo beck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Krieg.
Von Ferd. Schmidt.

Jllustrirt von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Hvlzstich.

3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. oder 2 Fr.
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